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Zu diesem Leitfaden
„Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige 
Vorsicht und gegenseitige Rücksicht“, fordert § 1 der 
Straßenverkehrsordnung (StVO). Jedoch sind lediglich 20 
Prozent der Verkehrsteilnehmenden der Meinung, dass 
das Verkehrsgeschehen in ihrer Umgebung derzeit von 
gegenseitiger Rücksicht geprägt ist. Offenbar gibt es ein 
Missverständnis zwischen dem idealen, gewünschten 
und dem wahrgenommenen Verhalten. Woran kann das 
liegen? Und was bedeutet eigentlich Rücksicht?

Dieser Leitfaden enthält zwei Seminarbausteine für den 
Einsatz in Betrieben, Bildungsstätten, Schulen (Sekun-
darstufe II), Hochschulen sowie Fahrschulen, mit denen 
das Thema Rücksicht im Straßenverkehr bearbeitet 
werden kann. 

Der Begriff „Seminarbaustein“ wird bewusst weit ver-
standen: Je nach Einsatzort und Zielgruppe können die 
vorliegenden Konzepte als Bestandteil in einem Semi-
nar, als Unterrichtseinheit in Schulen oder Fahrschulen 
oder als Unterweisung in einem Betrieb oder einer Ein-
richtung umgesetzt werden. Die Seminarinhalte bezie-
hen sich auf alle Arten der Verkehrsteilnahme: per Auto, 
Motorrad, Transporter und Lkw sowie mit dem Rad/
Pedelec und zu Fuß. 

Der Vortrag, der sich auch für eine Unterweisung eig-
net, ist für etwa 15 Minuten konzipiert, das Seminar für 
etwa 45 Minuten. Die Powerpoint-Präsentation für das 
45-minütige Seminar gibt es in zwei Fassungen: Wenn 
Sie das Seminar in einer schulischen Einrichtung hal-
ten, nutzen Sie bitte die Version mit der Bezeichnung 
„Schule“. Halten Sie das Seminar im Betrieb oder einer 
betrieblichen Bildungsstätte, nutzen Sie bitte die Version 
mit der Bezeichnung „Betrieb“. Sowohl beim Vortrag als 
auch beim Seminar wird das Thema mit den Teilneh-
menden gemeinsam erarbeitet. 

Wer sich zur Vorbereitung intensiver mit dem Thema 
beschäftigen möchte, erhält weitere Informationen unter 
der Webadresse:
www.ruecksicht-ist-einfach.de. 

Es wird davon ausgegangen, dass die Nutzerinnen und 
Nutzer dieses Leitfadens über Erfahrungen mit Unter-
weisungen, Seminaren, Unterrichten und Lehrveran-
staltungen in der Erwachsenenbildung verfügen. Daher 
finden Sie ab Seite 22 in kompakter Form lediglich 

grundlegende didaktisch-methodische Hinweise. Ergän-
zende Hinweise finden sich in unserem Verkehrssicher-
heits-Baustein „Wie sag ich‘s meinen Teilnehmenden?“. 
unter www.praxishilfe-sicherheitaufallenwegen.de.

Dieser Seminarleitfaden ist ein Bestandteil der bun-
desweiten DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion „Es kann so 
einfach sein“ des Deutschen Verkehrssicherheitsrates 
(DVR) und der gesetzlichen Unfallversicherungsträger 
(UK/BG). Ebenfalls Teil dieser Aktion ist die Aktionsbro-
schüre, in der wesentliche Inhalte der Schwerpunktak-
tion allgemeinverständlich zusammengefasst sind. 

Die Aktionsbroschüre können Sie gut als Handout in 
Ihren Seminaren oder Unterweisungen einsetzen. Fra-
gen Sie gerne bei Ihrer Berufsgenossenschaft oder 
Unfallkasse nach, ob Sie die Aktionsbroschüren dort 
kostenlos erhalten können. Die Medien können Sie auch 
direkt über die Verkehrssicherheit Konzept & Media 
GmbH (VKM), der Tochtergesellschaft des DVR, unter 
www.vkm-dvr.de/shop/medienbestellung-schwerpunkt 
beziehen.

Außerdem können Versicherte der Unfallkassen und 
Berufsgenossenschaften innerhalb des Aktionszeit-
raums (19. Juni 2021 bis 28. Februar 2022) an einem 
Gewinnspiel teilnehmen, bei dem es viele attraktive 
Preise zu gewinnen gibt. 

Die Präsentationen und Arbeitsblätter, die Sie für die 
Seminarbausteine benötigen, können Sie direkt über die 
Webseite der Schwerpunktaktion 
www.ruecksicht-ist-einfach.de/medien herunterladen.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Teilnehmenden ein inte-
ressantes Seminar, einen kurzweiligen Unterricht oder 
eine lehrreiche Unterweisung.

Viel Erfolg!

Lernziele für den Vortrag
Die Teilnehmenden sollen …

… �sensibilisiert werden, ihre Emotionen und ihr Verhal-
ten im Straßenverkehr zu reflektieren und zu kontrol-
lieren,

… �erkennen, welche Gefahren sich durch rücksichtsloses 
Verhalten im Straßenverkehr ergeben,

… �in der Lage sein, diese Gefahren durch angemessenes 
Verhalten zu reduzieren,

… �verstehen, dass Rücksicht und Umsicht die Basis für 
ein positives Miteinander im Straßenverkehr sind, 

… �erkennen, dass Rücksichtnahme zu mehr Gelassen-
heit führen kann.

Lernziele für das Seminar 
Die Teilnehmenden sollen …

… �erkennen, wie viele Wege- und Dienstwege-, bzw. 
Schuluwegeunfälle es 2019 gegeben hat,

… �wissen, wer die Betroffenen bei diesen Unfällen und 
welche Verkehrsmittel beteiligt sind,

… �sensibilisiert werden, ihre Emotionen und ihr Verhal-
ten im Straßenverkehr zu reflektieren und zu kontrol-
lieren,

… �erkennen, welche Gefahren sich durch rücksichtsloses 
Verhalten im Straßenverkehr ergeben,

… �in der Lage sein, diese Gefahren durch angemessenes 
Verhalten zu reduzieren,

… �verstehen, dass Rücksicht und Umsicht die Basis sind 
für ein positives Miteinander im Straßenverkehr, 

... �erkennen, dass Rücksichtnahme zu mehr Gelassen-
heit führen kann.

www.RUECKSICHT-IST-EINFACH.de
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A. Vortrag: Es kann so einfach sein (15 Minuten)

Chart 1 kann bereits gezeigt werden, wenn die Teilnehmenden in den Seminarraum kommen 
und auf den Beginn warten. Wenn Sie mit dem Vortrag starten, wechseln Sie zu Chart 2.

© Deutscher Verkehrssicherheitsrat

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021

Gefährdungen und Rücksichtnahme 
auf Arbeits-, Dienst- und Schulwegen

   
Fotomontage: SW MEDIA

- Kennen Sie das?
- Verhalten bei enger Fahrbahn
- Parken und Halten
- Es ist tatsächlich einfach – Was hindert uns?

2

Rücksicht im Straßenverkehr

Sehr geehrte Damen und Herren (oder andere Anrede),

mein Name ist [Ihr Name] und ich möchte Sie heute im Auftrag des Deutschen 
Verkehrssicherheitsrates und der gesetzlichen Unfallversicherungsträger mit auf eine 
kleine Gedankenreise nehmen, um möglichst Schulweg-, Wege- und Dienstwegeunfälle 
zu vermeiden. 

Kennen Sie das auch? Sie sitzen im Auto, auf dem Fahrrad oder dem Motorrad. Ob nun 
auf dem täglichen Weg von und zur Arbeit, um die Kinder in die Kita oder Schule zu brin-
gen oder um Freunde oder Familie zu besuchen. Und kaum nehmen sie am Straßenver-
kehr teil, ärgern Sie sich eventuell über andere am Verkehr Teilnehmende. 

3

Kennen Sie das?

Wer von Ihnen ärgert sich schon mal über andere 
Verkehrsteilnehmende? 

Wer von Ihnen hat sich selbst schon einmal so verhalten, dass 
andere sich über Sie geärgert haben?

Ich bitte Sie um ein kurzes Handzeichen! Wer von Ihnen hat sich schon mal über andere 
geärgert, oder ärgert sich regelmäßig über andere am Verkehr Teilnehmende – egal, ob 
diese nun vorsätzlich auf dem Radweg parken, zu dicht auffahren, schnell noch bei Rot 
über die Ampel gehen oder Sie nicht nach dem Reißverschlussprinzip einfädeln lassen? 
(Zählen) So viele? Danke.

Aber seien Sie bitte auch ehrlich zu sich selbst! Wer von Ihnen ist schon einmal zu dicht 
aufgefahren, hat jemanden anderen im Auto, auf dem Motorrad oder dem Fahrrad aus 
Versehen geschnitten, ist über eine doch rote Ampel gefahren oder gegangen, obwohl 
man hätte warten müssen, oder hat nur kurz am abgesenkten Bordstein oder im Halt-
verbot gehalten? Seien Sie bitte ehrlich zu uns und sich selbst! Ich bitte um Handzei-
chen! (Zählen.) Danke. 

Sie sehen: Es kann vorkommen, dass jemand im Straßenverkehr einen Fehler macht – 
bewusst oder unbewusst. Das schließt uns aber natürlich mit ein. Und so erleben wir 

täglich im Straßenverkehr unangenehme Situationen, weil andere oder wir selbst uns 
unachtsam oder rücksichtslos verhalten. Woran liegt es, dass wir Rücksicht von anderen 
erwarten, uns selbst aber nicht immer rücksichtsvoll verhalten? Darüber möchte ich 
jetzt mit Ihnen sprechen. Und damit sind wir beim Thema: „Nehmen Sie Rücksicht –  
Es kann so einfach sein.“

Zuerst möchte ich Ihnen ein kurzes Video zeigen.
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Was hat zu dieser Situation geführt? (kurze Zeit für Antworten einräumen). Wer hätte 
ausweichen können oder müssen? Der Fahrer des Fahrszeugs der Abfallwirtschaft?   
Ich bitte um Handzeichen! Und wer glaubt, die Radfahrerin hätte Platz machen müssen? 
Bitte um Handzeichen! (Zählen) Vielen Dank.

 5

Was hat zu dieser Situation geführt?
Wer hätte ausweichen können oder müssen?

Foto: sw-media

Was stimmt nun? § 6 der Straßenverkehrsordnung besagt, dass wer an einer Fahrbahn-
verengung, einem Hindernis auf der Fahrbahn oder einem haltenden Fahrzeug links 
vorbeifahren will, entgegenkommende Fahrzeuge durchfahren lassen muss. Häufig wird 
dies sogar mit Verkehrszeichen wie „Vorrang vor dem Gegenverkehr“ angezeigt.

Bei einer beidseitigen Fahrbahnverengung wie im Video ist die Person wartepflichtig, 
die als zweite die Stelle erreicht. Wenn es sich um eine längere Engstelle handelt, oder 
beide gleichzeitig die Engstelle erreichen, lässt sich das manchmal nicht eindeutig 
nachvollziehen und beide Parteien meinen, dass sie Vorrang hätten. Den Weg freima-
chen sollte dann die Partei, für die es einfacher zu bewerkstelligen ist.

Zudem ist zu beachten, dass Entsorgungsfahrzeuge nach den Regeln der gesetzlichen 
Unfallversicherungsträger nur unter besonderen Sicherungsmaßnahmen rückwärts-
fahren dürfen. Wenn also ein Entsorgungsfahrzeug rückwärtsfahren müsste, um eine 
solche Situation aufzulösen, kann es sinnvoller sein, dass der andere Verkehrsteilneh-
mende dies stattdessen macht.

In unserem Video wird bewusst nicht gezeigt, wer als erstes in der Engstelle war. Die 
Auflösungen zeigen aber, dass in der einen Situation die eine, in der anderen die zweite 
Person an der etwas breiteren Stellen hätte ausweichen und warten können.  

Seminarbausteine

SEMINARBAUSTEINE
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Woran kann es aber liegen, dass die Radfahrerin darauf pocht, dass der Fahrer des  
Entsorgungsfahrzeugs rückwärts ausweichen soll? Wieso bleiben die Mitarbeiter des 
Entsorgungsunternehmens einfach sitzen und warten ab? (kurze Zeit für Antworten)

 6

Mögliche Lösung

- Einseitige Verengungen: Warten, wer Einengung auf seiner Seite hat.  
- Beidseitigen Verengungen: Warten, wer als letztes eingefahren.
- Bei Patt: Kontaktaufnahme und 

Verständigung
- Ausweichen, wer es leichter hat.
-Ruhe bewahren und Rücksicht 

nehmen

Foto: sw-media

Vielen Dank. Wie Sie sehen, können viele Faktoren eine an sich einfache Situation 
schwierig werden. Hier ist es wichtig, nicht auf sein wo mögliches Recht zu pochen,  
sondern rücksichtvoll und umsichtig zu agieren.	

Kommen wir zu einem zweiten Beispiel: 

 7

 8

Wer ist der Meinung, der Autofahrer hat falsch gehandelt? 
Wer meint, dass er sich richtig verhalten hat?

Foto: sw-media

Wer ist der Meinung, der Autofahrer hat falsch gehandelt? Bitte um Handzeichen!  
Wer meint, dass er sich richtig verhalten hat? Bitte um Handzeichen! Dankeschön. 

 9

Foto: sw-media

Mögliche Lösung
-Querungshilfen und abgesenkte 

Borsteine frei lassen (Parkverbot)
- Parkverbot auch für 

Behindertenparkplätze, Ladesäulen 
für E-Fahrzeuge, vor und hinter 
Kreuzungen, Rad- und Gehwege

- Parkplatz in Nähe suchen
-Nur wenn unbedingt nötig: Kurz 

Halten, im Wagen bleiben und bei 
Bedarf Platz machen

Der Autofahrer hat an einem abgesenkten Bordstein gehalten, je nach Dauer sogar 
geparkt. Die Lücke war zudem mit weißen Streifen schraffiert. Dadurch wird das durch 
den abgesenkten Bordstein bestehende Parkverbot an dieser Stelle noch einmal optisch 
verdeutlicht. An dieser Stelle sollte man am besten gar nicht erst halten – auch wenn 
dies rechtlich nicht ausdrücklich verboten ist (weniger als 3 Minuten stehen, der Fahrer 
oder die Fahrerin bleibt im Wagen und behindert niemanden), das Parken ist in jedem 
Falle verboten.

Der abgesenkte Bordstein soll Rollstuhl Fahrenden, Fahrrad Fahrenden und Personen, 
die einen Kinderwagen oder Rollator schieben oder anderweitig beeinträchtigt sind, 
einen barrierefreien Zugang zum Überqueren einer Fahrbahn ermöglichen. 

Das Parkverbot gilt auch für nicht berechtigte Personen an Parkplätzen für schwerbe-
hinderte Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung, an Ladesäulen für Elektro-
fahrzeuge, vor und hinter Kreuzungen sowie vor Fußgängerüberwegen. Zusätzlich dür-
fen Sie nach § 12 Abs. 4 der StVO weder auf Rad- noch Gehwegen fahren und dort auch 
nicht halten oder Parken. 

Wie lange der Fahrer mit seinem Wagen am abgesenkten Bordstein stand, wird nicht 
gleich ersichtlich. Er ist zudem im Wagen geblieben. Es könnte also sein, dass er nicht 
geparkt, sondern nur gehalten hat. Allerdings war er abgelenkt und hat seine Umge-
bung nicht beachtet. So hat er nicht bemerkt, dass er gerade viele zu Fuß Gehende 
daran hindert, auf die Straße zu treten. Darunter z.B. eine Rentnerin mit Rollator und 
eine Frau mit Kinderwagen sowie ein junges Schulkind. 
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§ 1 StVO

(1) Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und 
gegenseitige Rücksicht.

(2) Wer am Verkehr teilnimmt hat sich so zu verhalten, dass kein
Anderer geschädigt, gefährdet oder mehr, als nach den
Umständen unvermeidbar, behindert oder belästigt wird.

Wie Sie anhand der beiden Videos gesehen haben, sind es oftmals auch die kleinen 
Fehler oder Unachtsamkeiten, die zu unschönen Situationen im Straßenverkehr führen. 
Um dies zu vermeiden: Nehmen Sie Rücksicht und fahren Sie mit Umsicht! Dies for-
dert schon § 1 der Straßenverkehrsordnung. Reagieren Sie bei kleinen Fehlern anderer 
gelassen! Versetzen Sie sich auch in die Lage der anderen Verkehrsteilnehmenden – das 
schafft ein Miteinander statt Gegeneinander und weniger Stress und Aggressionen im 
Straßenverkehr.

In diesem Sinne. „Nehmen Sie Rücksicht! – Es kann so einfach sein.“

 © Deutscher Verkehrssicherheitsrat

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021

Nehmen Sie Rücksicht! 
– „Es kann so einfach sein.“

Falls die Aktionsbroschüre zur  
Verfügung steht, teilen Sie diese aus. 

www.RUECKSICHT-IST-EINFACH.de

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021
Gefährdungen und Rücksichtnahme auf Arbeits-, Dienst- und SchulwegenGefährdungen und Rücksichtnahme auf Arbeits-, Dienst- und Schulwegen
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	 Nr.	 Arbeitsschritt	 Methode	 Medien		                Zeit in min 
							       Teil	 ∑

	 1	 Einführung – Begrüßung und Anlass 	 Kurzreferat	 Chart 1		  4	 4

Stellen Sie sich kurz vor. Präsentieren Sie die Zahlen der Wege- und Dienstwegeunfälle 			   © Deutscher Verkehrssicherheitsrat

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021

Gefährdungen und Rücksichtnahme 
auf Arbeits- und Dienstwegen

 
oder Schulwegunfälle im Straßenverkehr, die Verteilung der beteiligten Verkehrsmittel 		  Chart 2	                                                          

Fotomontage: SW MEDIA

- Wege- und Dienstwegeunfälle im Straßenverkehr
- Kennen Sie das?
- Handeln in konkreten Situationen
- Es ist tatsächlich einfach – Was hindert uns?

2

Rücksicht im Straßenverkehr

 
sowie die Altersklassenverteilung bezogen auf die Unfälle, Todesfälle und Unfallrenten. 		  Charts 3-5	 Präsentation „Betrieb“                               Präsentation „Schule“ 

Gehen Sie bei Chart 4 vor allem auf Pkw und Fahrrad ein. Erklären Sie, dass unter  
sonstige Unfälle die beteiligten Fahrzeuge unbekannt sind oder es sich um die Nennung	  
eines anderen Gegenstandes handelt. Zeigen Sie auf Chart 5, dass die Todesfälle vor 
allem bei den Altersgruppen der 20 bis 29-Jährigen und später in den Altersgruppen der  
50 bis 59-Jährigen stark ausgeprägt sind. 			   3

Wege- und Dienstwegeunfälle im Straßenverkehr 

Gewerbliche Wirtschaft und Öffentliche Hand:
138.289 meldepflichtige Wegeunfälle

3.752 neue Wegeunfallrenten
395 tödliche Wegeunfälle

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

Foto: DVR

                     3

Meldepflichtige Schülerunfälle im Straßenverkehr

108.787 meldepflichtige Schulwegeunfälle
62.208 davon mit Verkehrsbeteiligung

190 neue Schulwegeunfallrenten
37 tödliche Schulwegeunfälle

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

Foto: DVR

				           4

Welches Verkehrsmittel?

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

47,5 %

21,4 %

5,9 %

5,3 %

4,3 %

1,7 %
1,1 %
0,3 %
0,3 %

12,1 %

Pkw

Fahrrad

zu Fuß

Mot. Zweirad

Lkw

übrige Landfahrzeuge

                      4

Meldepflichtige Schülerunfälle im Straßenverkehr

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

29.960
10.165

5.707

3.435
3.111

Fahrrad Pkw zu Fuß Motorisiertes Zweirad Schulbus

Erläutern Sie, dass aufgrund dieser Zahlen die gewerblichen Berufsgenossenschaften bzw. 			                 5

Wer ist betroffen?

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

                      5

Schülerunfallrenten nach Einrichtung

Bezugsjahr: 2019
Quelle: DGUV

4

90

70

26

Kita Allgemeinbildende Schulen Berufsbildende Schulen Hochschulen

Unfallkassen Angebote zur Prävention vorhalten, um Straßenverkehrsunfälle auf den  
berufsbedingten Wegen möglichst zu vermeiden. 

	 2	 Sensibilisierung und Reflexion des eigenen Handelns				    4	 8

Fragen Sie die Teilnehmenden: „Wer von Ihnen ärgert sich schon mal über andere	 Abstimmung	 Chart 6 
Verkehrsteilnehmende?“ Als Beispiele können Sie Kurven-Schneiden, Parken auf Geh- 	 per Handzeichen 
oder Radwegen, dichtes Auffahren oder zu Fuß Gehende, die bei Rot über die Ampel  
gehen, nennen. Bitten Sie um ehrliches Handzeichen! Zählen Sie durch und halten Sie die 			   6

Kennen Sie das?

Wer von Ihnen ärgert sich schon mal über andere 
Verkehrsteilnehmende? 

Wer von Ihnen hat selbst schon einmal so verhalten, dass sich 
andere über Sie geärgert haben?

 
Anzahl fest.

Fragen Sie nun: „Wer von Ihnen hat sich selbst schon einmal so verhalten, dass andere  
sich über Sie geärgert haben?“ Bringen Sie auch hier wieder Beispiele wie dicht Auffahren,  
Schneiden, Fahren oder Gehen über eine Ampel, obwohl man hätte halten müssen, Fahren  
und Halten auf dem Rad- oder Gehweg. Bitten Sie wieder um Handzeichen! Zählen Sie  
durch und halten Sie die Anzahl fest.

Weisen Sie auf § 1 der StVO hin, der Vorsicht und gegenseitige Rücksicht explizit als Gebot 		  Chart 7 
nennt. Und nur wenn alle Rücksicht aufeinander nehmen und umsichtig fahren, kommt es  
zu einem Mit- statt zu einem Gegeneinander im Straßenverkehr. Leiten Sie über, dass jetzt  
alle aufgrund der Umfrage gesehen haben: Es ist natürlich, dass Menschen Fehler machen.  
Aber weshalb wir manchmal, obwohl wir es besser wissen, diese Fehler machen und 	 		  7

§ 1 StVO

(1) Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und 
gegenseitige Rücksicht.

(2) Wer am Verkehr teilnimmt hat sich so zu verhalten, dass kein
Anderer geschädigt, gefährdet oder mehr, als nach den
Umständen unvermeidbar, behindert oder belästigt wird.

 
damit keine Rücksicht nehmen – das schauen wir uns heute an, denn „Das ist das heutige  
Thema: Rücksicht nehmen – es kann so einfach sein!“

B. Seminar: Es kann so einfach sein (45 Minuten)
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	 Nr.	 Arbeitsschritt	 Methode	 Medien		                Zeit in min 
							       Teil	 ∑

	 3	 Auswahl der Themenschwerpunkte 				    2	 10

Stellen Sie die fünf Themenbereiche kurz vor, aus denen die Teilnehmenden eine Auswahl 	 Abstimmung	 Chart 8 
treffen können und sollen. 	 per Handzeichen

„Bitte entscheiden Sie sich für ein Thema, über das Sie gerne etwas hören möchten. 			   8

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

 
Wir beschäftigen uns dann eingehender mit den beiden Themen, für die sich die  
meisten von Ihnen interessieren.“

Aufgrund der Ähnlichkeit der Themen 1 und 2, versuchen Sie bitte darauf hinzuwirken, dass  
nur eins der beiden Themen gewählt wird. „Wenn Themen 1 und 2 an den ersten beiden  
Positionen stehen, machen wir noch eine Stichwahl, da die Themen sich inhaltlich sehr  
ähneln.“

In kleineren Gruppen bekommen alle Anwesenden zwei Stimmen. Bei großen Gruppen 
wird das Auszählen erleichtert, wenn alle nur eine Stimme haben. Zählen Sie die Stimmen  
aus und verkünden Sie, auf welche beiden Themen die Wahl gefallen ist.

Wechseln Sie nun mit einem Klick auf das erste ausgewählte Thema.

	 4	 Thema 1: Blockiert – Wo darf ich stehen?		  Chart 9		

Spielen Sie das Video in der Präsentation ab. 	 Video	 Chart 10		  1	 1
	
Führen Sie eine kurze Auswertung durch. Stellen Sie den Teilnehmenden dazu zwei Fragen:	 Gruppengespräch	 Chart 11	 9

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

	 4	 5
„Was mag den Taxifahrer bewogen haben, sich in die Einfahrt zu stellen?“			                                            10

„Welche Konsequenzen hat sein Handeln für die zu Fuß Gehenden und Rad Fahrenden?“			                                                                                    11

Was mag den Taxifahrer bewogen haben, sich so in die Einfahrt 
zu stellen?
Welche Konsequenzen hat sein Handeln für die zu 
Fußgehenden und Radfahrenden?

Foto: sw-media

	 5	 Thema 1: Blockiert – Wo darf ich stehen? – Vertiefung				  

Geben Sie dazu das Arbeitsblatt 1 (Quiz) aus und lassen Sie es von den Teilnehmenden 	 Einzelarbeit	 Chart 12  
einzeln bearbeiten. (Arbeitszeit ca. 5 Minuten.) 		  Arbeitsblatt 1		  5	 10
	
Zur Auswertung lesen Sie immer die jeweilige Frage vor und lassen diese reihum von jeweils 	 Gespräch	 Arbeitsblatt 1	 12

Foto: sw-media

Arbeitsblatt 1 – Quiz
- 5 Minuten Bearbeitungszeit allein
- anschließend gemeinsame Auswertung

	 6	 16 
einem Teilnehmenden beantworten. Korrigieren, bzw. bestätigen Sie die vorgetragene  
Lösung. Lassen Sie die Teilnehmenden Ihre Punkte zählen. Küren Sie die Gewinnerin bzw.  
den Gewinner. Wenn Sie mögen und etwas parat haben, können Sie der Gewinnerin/dem  
Gewinner einen kleinen Preis überreichen.			                                                           Arbeitsblatt 1  Es kann so einfach sein

Halten und Parken – Quiz

1. Welche Regeln gelten zum Halten und Parken am Fußgängerüberweg?
❏  5 Meter vorher darf weder gehalten noch geparkt werden. Hinter dem Fußgängerüberweg 

ist beides möglich, sofern keine anderen Regelungen oder Zeichen dies untersagen.
❏  10 Meter vor dem Fußgängerüberweg und 5 Meter dahinter darf weder gehalten noch 

geparkt werden.
❏  5 Meter davor und 5 Meter dahinter darf nicht geparkt werden. Halten ist erlaubt.

2.  Wie war das mit der zweiten Reihe?
❏  Parken in zweiter Reihe ist nicht erlaubt. Man darf aber Halten und schnell in die Bank 

oder zum Bäcker um die Ecke gehen.
❏  Das Halten in zweiter Reihe ist untersagt. Es gibt Ausnahmefälle für Taxi Fahrende mit 

Fahrgästen zum Ein- oder Aussteigen, wenn niemand behindert wird. 
❏  Solange der Verkehr nicht blockiert wird, ist sowohl Halten als auch Parken in zweiter 

Reihe erlaubt. Ausnahme sind Fahrzeuge mit einer Gesamtbreite über 2,10 Meter.
3. Wie steht es um das Parken am abgesenkten Bordstein?
❏  Der abgesenkte Bordstein ermöglicht oder erleichtert mobilitätseingeschränkten 

Menschen die Teilnahme am Straßenverkehr. Das Parken ist dort verboten.
❏  Solange abgesenkte Bordsteine nicht farblich schraffiert sind oder ein Parkverbotsschild 

darauf hinweist, darf man dort parken.
❏  Abgesenkte Bordsteine dienen in erster Linie Lieferanten und Entsorgungsfahrzeugen, 

um schwere Güter zu transportieren. Sie dürfen hier parken, solange Sie eine 
Handynummer zurücklassen und bei Anruf schnell umparken.

4. Darf man zum Telefonieren kurz auf dem Geh- oder Radweg parken?
❏  Nein. Das Befahren von und das Parken auf Geh- und Radwegen ist nicht gestattet. 

Es sei denn, das Parken auf Gehwegen wird ausdrücklich durch ein Verkehrszeichen 
vorgeschrieben oder gestattet.

❏  Ja, solange man den Motor laufen lässt oder die Warnblinkanlage einschaltet.
❏  Ja, weil man sonst den Autoverkehr gefährden würde. Rad Fahrende und zu Fuß Gehende 

sind viel langsamer und können ausweichen.
5. Was ist der Unterschied zwischen Halten und Parken?
❏  Solange der Motor läuft, hält man. Ist der Motor aus, spricht man vom Parken.
❏  Der einzige Faktor ist die Zeit. Alles unter drei Minuten ist Halten, mehr als drei Minuten 

ist Parken.
❏  Wer länger als drei Minuten hält oder sein Fahrzeug verlässt, parkt.

6. Wie sieht es mit dem Parken und Halten auf dem Schwerbehindertenparkplatz 
für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung ohne entsprechenden 
Berechtigungsausweis aus?
❏  Jede Person, die aufgrund der körperlichen Einschränkung nicht in der Lage ist, schwere 

Einkäufe bis zum weiter entfernten Parkplatz zu tragen, darf auf dem Behindertenplatz parken.
❏  Parken ist verboten. Halten ist zwar denkbar, aber dennoch unangebracht. Eine später 

hinzukommende schwerbehinderte Person stünde dann erstmal vor der blockierten Parkbucht.
❏  Sind die Familien-Parkplätze belegt, dürfen Eltern mit Kindern auch den 

Schwerbehindertenparkplatz für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung nutzen.
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14  Es kann so einfach sein – Seminarleitfaden Seminarleitfaden – Es kann so einfach sein  15

	 Nr.	 Arbeitsschritt	 Methode	 Medien		                Zeit in min 
							       Teil	 ∑

	 6	 Thema 2: Übergang – Die Wege der Anderen?		  Chart 13		

Spielen Sie das Video in der Präsentation ab. 	 Video	 Chart 14		  1	 1
	
Führen Sie eine kurze Auswertung durch. Stellen Sie den Teilnehmenden dazu zwei Fragen:	 Gruppengespräch	 Chart 15	 13

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

	 4	 5
„Was mag den Fahrer bewogen haben, sich vor den sich vor die abgesenkte Bordstein-			                                            14

kante (sogar mit Kennzeichnung) zu stellen?“ 
„Welche Konsequenzen hat sein Handeln vor allem für wen?“			                                                                                    15

Was mag den Fahrer bewogen haben, sich vor die abgesengte 
Bordsteinkante (sogar mit Kennzeichnung) zu stellen? 
Welche Konsequenzen hat sein Handeln vor allem für wen?

Foto: sw-media

	 7	 Thema 2: Übergang – Die Wege der Anderen? – Vertiefung				  

Geben Sie dazu das Arbeitsblatt 1 (Quiz) aus und lassen Sie es von den Teilnehmenden 	 Einzelarbeit	 Chart 16  
einzeln bearbeiten. (Arbeitszeit ca. 5 Minuten.)		  Arbeitsblatt 1		  5	 10
	
Zur Auswertung lesen Sie immer die jeweilige Frage vor und lassen diese von jeweils einem 	 Gespräch	 Arbeitsblatt 1	 16

Foto: sw-media

Arbeitsblatt 1 – Quiz
- 5 Minuten Bearbeitungszeit allein
- anschließend gemeinsame Auswertung

	 6	 16 
Teilnehmenden beantworten. Korrigieren, bzw. bestätigen Sie die vorgetragene Lösung. 
Lassen Sie die Teilnehmenden Ihre Punkte zählen. Küren Sie den Gewinner/die Gewinnerin.  
Wenn Sie mögen und etwas parat haben, können Sie dem Gewinner/der Gewinnerin einen			                                                           Arbeitsblatt 1  Es kann so einfach sein

Halten und Parken – Quiz

1. Welche Regeln gelten zum Halten und Parken am Fußgängerüberweg?
❏  5 Meter vorher darf weder gehalten noch geparkt werden. Hinter dem Fußgängerüberweg 

ist beides möglich, sofern keine anderen Regelungen oder Zeichen dies untersagen.
❏  10 Meter vor dem Fußgängerüberweg und 5 Meter dahinter darf weder gehalten noch 

geparkt werden.
❏  5 Meter davor und 5 Meter dahinter darf nicht geparkt werden. Halten ist erlaubt.

2.  Wie war das mit der zweiten Reihe?
❏  Parken in zweiter Reihe ist nicht erlaubt. Man darf aber Halten und schnell in die Bank 

oder zum Bäcker um die Ecke gehen.
❏  Das Halten in zweiter Reihe ist untersagt. Es gibt Ausnahmefälle für Taxi Fahrende mit 

Fahrgästen zum Ein- oder Aussteigen, wenn niemand behindert wird. 
❏  Solange der Verkehr nicht blockiert wird, ist sowohl Halten als auch Parken in zweiter 

Reihe erlaubt. Ausnahme sind Fahrzeuge mit einer Gesamtbreite über 2,10 Meter.
3. Wie steht es um das Parken am abgesenkten Bordstein?
❏  Der abgesenkte Bordstein ermöglicht oder erleichtert mobilitätseingeschränkten 

Menschen die Teilnahme am Straßenverkehr. Das Parken ist dort verboten.
❏  Solange abgesenkte Bordsteine nicht farblich schraffiert sind oder ein Parkverbotsschild 

darauf hinweist, darf man dort parken.
❏  Abgesenkte Bordsteine dienen in erster Linie Lieferanten und Entsorgungsfahrzeugen, 

um schwere Güter zu transportieren. Sie dürfen hier parken, solange Sie eine 
Handynummer zurücklassen und bei Anruf schnell umparken.

4. Darf man zum Telefonieren kurz auf dem Geh- oder Radweg parken?
❏  Nein. Das Befahren von und das Parken auf Geh- und Radwegen ist nicht gestattet. 

Es sei denn, das Parken auf Gehwegen wird ausdrücklich durch ein Verkehrszeichen 
vorgeschrieben oder gestattet.

❏  Ja, solange man den Motor laufen lässt oder die Warnblinkanlage einschaltet.
❏  Ja, weil man sonst den Autoverkehr gefährden würde. Rad Fahrende und zu Fuß Gehende 

sind viel langsamer und können ausweichen.
5. Was ist der Unterschied zwischen Halten und Parken?
❏  Solange der Motor läuft, hält man. Ist der Motor aus, spricht man vom Parken.
❏  Der einzige Faktor ist die Zeit. Alles unter drei Minuten ist Halten, mehr als drei Minuten 

ist Parken.
❏  Wer länger als drei Minuten hält oder sein Fahrzeug verlässt, parkt.

6. Wie sieht es mit dem Parken und Halten auf dem Schwerbehindertenparkplatz 
für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung ohne entsprechenden 
Berechtigungsausweis aus?
❏  Jede Person, die aufgrund der körperlichen Einschränkung nicht in der Lage ist, schwere 

Einkäufe bis zum weiter entfernten Parkplatz zu tragen, darf auf dem Behindertenplatz parken.
❏  Parken ist verboten. Halten ist zwar denkbar, aber dennoch unangebracht. Eine später 

hinzukommende schwerbehinderte Person stünde dann erstmal vor der blockierten Parkbucht.
❏  Sind die Familien-Parkplätze belegt, dürfen Eltern mit Kindern auch den 

Schwerbehindertenparkplatz für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung nutzen.
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kleinen Preis überreichen.

	 8	 Thema 3: Hier komme ich – Wer gibt nach?		  Chart 17		

Spielen Sie das Video in der Präsentation ab. 	 Video	 Chart 18		  1	 1
	
Führen Sie eine kurze Auswertung durch. Stellen Sie den Teilnehmenden dazu zwei Fragen:	 Gruppengespräch	 Chart 19	 17

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

	 4	 5
„Wie könnte diese Situation entstanden sein?“			                                            18

„Wer kann hier was machen, damit weitergefahren werden kann?“			                                                                                    19

Wie könnte diese Situation entstanden sein?
Wer kann hier was machen, damit weitergefahren werden kann?

Foto: sw-media

	 9	 Thema 3: Hier komme ich – Wer gibt nach? – Vertiefung				  

Geben Sie dazu das Arbeitsblatt 2 (Vorrang gewähren) aus und lassen Sie es von den	 2er-Teamarbeit 	 Chart 20  
Teilnehmenden in 2er-Teams bearbeiten. (Arbeitszeit ca. 5 Minuten.) Gegebenenfalls		  Arbeitsblatt 2		  5	 10
können Sie arbeitsteilig vorgehen und Frage 1 durch die eine Hälfte, Frage 2 durch die	
andere Hälfte der Gruppe bearbeiten lassen.
				    20

Foto: sw-media

Arbeitsblatt 2
- 5 Minuten Bearbeitungszeit allein
- anschließend gemeinsame Auswertung

Lassen Sie die Teilnehmenden ihre Ergebnisse vortragen. Ergänzen Sie die bei Bedarf mit den 	 Gespräch	 Flipchart 1		  6	 16 
entsprechenden Fakten. Halten Sie richtigen Punkte auf einem Flipchart fest.  
				                                                            Arbeitsblatt 2  Es kann so einfach sein

Vorrang gewähren

1.  Sie sind mit dem Auto unterwegs. Etwa 200 Meter vor Ihnen  
verengt sich die Fahrbahn und Sie sehen dieses Verkehrszeichen.  
Was müssen Sie alles beachten bzw. tun?

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
2.  Sie fahren in einem Wohngebiet und kommen an eine Kreuzung mit vier gleichrangigen 

Straßen. Zur selben Zeit halten von allen anderen Straßen kommend weitere Fahrzeuge an 
der Kreuzung, so dass sie sich in einer „Patt-Situation“ gegenüberstehen, in der niemand 
das Vorrecht hat, zu fahren. Um dies aufzulösen, muss eine Person auf sein Vorfahrtsrecht 
verzichten. Was müssen Sie beachten und wie verhalten Sie sich rücksichtsvoll und richtig?

 

 

 

 

 

 

 

 

-  Tempo reduzieren

-  Besonders aufmerksam fahren

-  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang gewähren

-  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, den Seitenspiegel, Blinker 

setzen (möglichst dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten Winkel, 

erst danach ausscheren

-  Das Schild sagt aus, dass dem Gegenverkehr Vorrang gewährt werden 

muss

-  Blickkontakt zu den anderen Verkehrsteilnehmenden aufnehmen

-  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht zu verzichten

-  Der von links kommenden Person mittels Gestik (Handzeichen)  

signalisieren, dass sie zuerst fahren möge

-  Gelassen warten, bis die anderen drei gefahren sind und wenn dann 

frei ist, erst fahren

-  Auch auf zu Fuß Gehende achten

   

Frage 1Frage 1
-  Tempo reduzieren-  Tempo reduzieren
-  Besonders aufmerksam fahren-  Besonders aufmerksam fahren
-  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang -  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang 

gewährengewähren
-  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, -  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, 

den Seitenspiegel, Blinker setzen (möglichst den Seitenspiegel, Blinker setzen (möglichst 
dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten 
Winkel, erst danach ausscherenWinkel, erst danach ausscheren

-  Das Schild sagt aus, dass dem Gegen verkehr -  Das Schild sagt aus, dass dem Gegen verkehr 
Vorrang gewährt werden mussVorrang gewährt werden muss

Frage 2Frage 2
-  Blickkontakt zu den anderen Verkehrs--  Blickkontakt zu den anderen Verkehrs-

teilnehmenden aufnehmenteilnehmenden aufnehmen
-  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht -  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht 

zu verzichtenzu verzichten
-  Der von links kommenden Person mittels Gestik -  Der von links kommenden Person mittels Gestik 

(Handzeichen) signalisieren, dass sie zuerst (Handzeichen) signalisieren, dass sie zuerst 
fahren mögefahren möge

-  Gelassen warten, bis die anderen drei gefah--  Gelassen warten, bis die anderen drei gefah-
ren sind und wenn dann frei ist, erst fahrenren sind und wenn dann frei ist, erst fahren

-  Auch auf zu Fuß Gehende achten-  Auch auf zu Fuß Gehende achten



16  Es kann so einfach sein – Seminarleitfaden Seminarleitfaden – Es kann so einfach sein  17

	 Nr.	 Arbeitsschritt	 Methode	 Medien		                Zeit in min 
							       Teil	 ∑

	 10	 Thema 4: Die Ampel – Stehen oder Gehen?		  Chart 21		

Spielen Sie das Video in der Präsentation ab. 	 Video	 Chart 22		  1	 1
	
Führen Sie eine kurze Auswertung durch. Stellen Sie den Teilnehmenden dazu zwei Fragen:	 Gruppengespräch	 Chart 23	 21

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

	 4	 5
„Warum kam es zum Beinahe-Unfall?“			                                            22

„Was hätten die Beteiligten besser machen sollen?“ 			                                                                                    23

Warum kam es zum Beinahe-Unfall?
Was hätten die Beteiligten besser machen sollen?

Foto: sw-media

	 11	 Thema 4: Die Ampel – Stehen oder Gehen? – Vertiefung				  

Geben Sie dazu das Arbeitsblatt 3 (Sehen und gesehen werden) aus und lassen Sie es von 	 2er-Teamarbeit	 Chart 24  
den Teilnehmenden in 2er-Teams bearbeiten. (Arbeitszeit ca. 5 Minuten.)		  Arbeitsblatt 3		  5	 10
	
Lassen Sie die Teilnehmenden ihre Ergebnisse vortragen. Ergänzen Sie die bei Bedarf mit den  	 Gespräch	 Flipchart 2	 24

Foto: sw-media

Arbeitsblatt 3
- 5 Minuten Bearbeitungszeit allein
- anschließend gemeinsame Auswertung

	 5	 15 
entsprechenden Fakten. Halten Sie richtigen Punkte auf einem Flipchart fest.   
  
				                                                       Arbeitsblatt 3  Es kann so einfach sein

Sehen und gesehen werden

1.  Es ist abends und Sie verlassen Ihre Arbeit erst, als es schon dunkel ist. Sie gehen zu Fuß 
etwa fünf Minuten zur S-Bahn-Station. Was kann dazu führen, dass Auto Fahrende Sie 
schlecht oder gar nicht sehen?

 

 

 

 

 

 
 
2.  Was können Sie als Fußgängerin oder Fußgänger tun, um mögliche Unfälle zu vermeiden?
 

 

 

 
 
 

 
 
3.  Für den letzten Kilometer von der S-Bahn nach Hause nehmen Sie Ihr Fahrrad. Wie muss Ihr 

Rad ausgestattet sein, um auch in der Dunkelheit als verkehrssicher zu gelten?
 

 

 

 

 

- Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden Auto Fahrende

- Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter blenden Auto Fahrende

- Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen wird

-  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines Pkw zu Fuß Gehende zu 

spät erfassen

- Helle Kleidung tragen

- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)

-  Besondere Vorsicht walten lassen und nicht auf einen möglichen  

Vorrang bestehen

- Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist erlaubt)

- Weißer Frontreflektor sowie ein roter Reflektor hinten

-  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen oder Reflektorstreifen am 

Mantel)

- Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn und nach hinten

Zeigen Sie auf Chart 25, wie die Reflektoren und Lichter beim Rad angebracht sein müssen.		  Chart 25	 25

Das verkehrssichere Fahrrad

Rückstrahler
rot, nicht dreieckig, 
nach hinten wirkend, 
Kategorie „Z“

Schlussleuchte
rot, empfohlen mit 
Standlicht- und 
Bremsfunktion

Bremsen
zwei unabhängig voneinander 
wirkend

Klingel
wirkungsvoll und helltönend

Scheinwerfer
weiß, empfohlen mit Standlicht-
Funktion

Rückstrahler
weiß, nach vorne wirkend, darf im 
Scheinwerfer integriert sein

Energiequelle
Lichtmaschine, Batterie oder 
wiederaufladbarer Energiespeicher

Reflexstreifen und/oder
Speichenrückstrahler und/oder
reflektierende Speichen oder 
Speichenhülsen

Rückstrahler
gelb, zwei je Pedal
nach vorne und hinten wirkend

	 1	 16

	 12	 Thema 5: Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?		  Chart 26		

Spielen Sie das Video in der Präsentation ab. 	 Video	 Chart 27		  1	 1
	
Führen Sie eine kurze Auswertung durch. Stellen Sie den Teilnehmenden dazu zwei Fragen:	 Gruppengespräch	 Chart 28	 26

Blockiert – Wo darf ich stehen?

Übergang – Die Wege der Anderen?

Hier komme ich – Wer gibt nach?

Die Ampel – Stehen oder Gehen?

Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss?

Themenauswahl

	 4	 5
„Warum könnte sich der Fahrer auf der rechten Spur so verhalten haben?“			                                            27

„Weshalb lässt die Fahrerin ihn nicht auf ihre Spur einfädeln?“			                                                                                    28

Warum könnte sich der Fahrer auf der rechten Spur so verhalten 
haben?
Weshalb lässt die Fahrerin ihn nicht auf Ihre Spur einfädeln?

Foto: sw-media

	 13	 Thema 5: Kinderleicht – Wie war das mit dem Reißverschluss? – Vertiefung				  

Geben Sie dazu das Arbeitsblatt 4 (Fahrbahnwechsel und Reißverschluss) aus und lassen	 2er-Teamarbeit 	 Chart 29  
Sie es von den Teilnehmenden in 2er-Teams bearbeiten. (Arbeitszeit ca. 5 Minuten.) 		  Arbeitsblatt 4		  5	 10
Gegebenenfalls können Sie arbeitsteilig vorgehen und Frage 1 durch die eine Hälfte, 
Frage 2 durch die andere Hälfte der Gruppe bearbeiten lassen.	
				    29

Foto: sw-media

Arbeitsblatt 4
- 5 Minuten Bearbeitungszeit zu zweit
- anschließend gemeinsame Auswertung

Lassen Sie die Teilnehmenden ihre Ergebnisse vortragen. Ergänzen Sie die bei Bedarf mit den 	 Gespräch	 Flipchart 3		  6	 16 
entsprechenden Fakten. Halten Sie richtigen Punkte auf einem Flipchart fest.  
				                                                       Arbeitsblatt 4  Es kann so einfach sein

Fahrstreifenwechsel und Reißverschluss-Prinzip

1.  Sie fahren auf eine Autobahn und befinden sich gerade auf dem Einfädelungsstreifen.  
Wie müssen Sie sich verhalten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
2.  Sie fahren nun seit einiger Zeit auf der Autobahn. Vor Ihnen kommt eine Baustelle, der 

Verkehr stockt und die Fahrzeuge rollen langsam. Sie befinden sich im linken Fahrstreifen, 
welcher in 200 Metern endet. Wie verhalten Sie sich korrekt?

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

-  Es gilt kein Reißverschlussprinzip

-  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die Geschwindig keit 

des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der Hauptfahrbahn erreicht wird

-  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel und linken 

Außenspiegel beobachten

-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten

-  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll ausnutzen, um die 

richtige Geschwindigkeit für einen sicheren Wechsel zu erreichen

-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten

-  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und, sobald möglich, 

sicher einfädeln

- Tempo reduzieren

-  Verkehr beobachten

-  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen

-  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe fahrenden 

Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.

-  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken gerät

-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln

-  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten Winkel 

überprüfen

-  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reißver-

schlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf dem nicht enden-

den Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus rechtlicher Sicht Vorrang.

   

Frage 1Frage 1
-  Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden  -  Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden  

Auto FahrendeAuto Fahrende
-  Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter  -  Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter  

blenden Auto Fahrendeblenden Auto Fahrende
-  Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen -  Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen 

wirdwird
-  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines -  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines 

Pkw zu Fuß Gehende zu spät erfassenPkw zu Fuß Gehende zu spät erfassen
Frage 2Frage 2
-  Helle Kleidung tragen-  Helle Kleidung tragen
- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)
-  besondere Vorsicht walten lassen und nicht -  besondere Vorsicht walten lassen und nicht 

auf einen möglichen Vorrang bestehenauf einen möglichen Vorrang bestehen
Frage 3Frage 3
-  Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist -  Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist 

erlaubt)erlaubt)
-  Weißer Frontreflektor sowie ein roter  -  Weißer Frontreflektor sowie ein roter  

Reflektor hintenReflektor hinten
-  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen -  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen 

oder Reflektorstreifen am Mantel)oder Reflektorstreifen am Mantel)
-  Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn -  Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn 

und nach hintenund nach hinten

Frage 1Frage 1
- Es gilt kein Reißverschlussprinzip- Es gilt kein Reißverschlussprinzip
-  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die -  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die 

Geschwindigkeit des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der Geschwindigkeit des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der 
Hauptfahrbahn erreicht wirdHauptfahrbahn erreicht wird

-  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel -  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel 
und linken Außenspiegel beobachtenund linken Außenspiegel beobachten

-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten
-  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll aus--  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll aus-

nutzen, um die richtige Geschwindigkeit für einen sicheren nutzen, um die richtige Geschwindigkeit für einen sicheren 
Wechsel zu erreichenWechsel zu erreichen

-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten
-  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und,  -  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und,  

sobald möglich, sicher einfädelnsobald möglich, sicher einfädeln
Frage 2Frage 2
-  Tempo reduzieren-  Tempo reduzieren
-  Verkehr beobachten-  Verkehr beobachten
--  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen
-  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe -  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe 

fahrenden Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.fahrenden Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.
-  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken -  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken 

gerätgerät
-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln
-  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten -  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten 

Winkel überprüfenWinkel überprüfen
-  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reiß--  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reiß-

verschlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf verschlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf 
dem nicht endenden Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus dem nicht endenden Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus 
rechtlicher Sicht Vorrang.rechtlicher Sicht Vorrang.
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	 Nr.	 Arbeitsschritt	 Methode	 Medien		                Zeit in min 
							       Teil	 ∑
	 14	 Abschluss				  

Weisen Sie nochmals auf den § 1 der StVO hin. 	 Vortrag	 Chart 30		  1	 1

„Wir haben heute darüber gesprochen, warum es manchmal passieren kann, dass man  
sich daran nicht immer hält – aber wir haben auch Lösungen erarbeitet, wie es mit der  
gegenseitigen Rücksicht funktionieren kann und zu mehr Gelassenheit im Straßenverkehr 			   30

Zusammenfassung
§ 1 StVO
(1) Die Teilnahme am Straßenverkehr erfordert ständige Vorsicht und 

gegenseitige Rücksicht.

(2) Wer am Verkehr teilnimmt hat sich so zu verhalten, dass kein
Anderer geschädigt, gefährdet oder mehr, als nach den
Umständen unvermeidbar, behindert oder belästigt wird.

 
führt.“

Geben Sie den Teilnehmenden Gelegenheit, offene Fragen zu stellen und klären Sie diese 	 Gespräch	 Chart 31 
nach Möglichkeit. 

Weisen Sie auf die Webseite „www.ruecksicht-ist-einfach.de“ des DVR hin. Auf dieser 	 Gespräch	                                                                                             31

Haben Sie noch Fragen?

	 1	 2 
Seite können die Teilnehmenden weitere Themen und Videos finden, die die Verkehrs- 
sicherheit auf den täglichen Arbeitswegen erhöhen. Falls genügend Zeit vorhanden ist  
und der Raum über einen Internetzugang verfügt, können Sie die Webseite direkt aufrufen 	 Hinweis	 Chart 32 
und zu einzelnen Angeboten gehen.			   32

www.deinewege.info

Weisen Sie die Teilnehmenden noch auf die anderen Angebote des Bereichs		  Chart 33
„Unfallprävention – Wege und Dienstwege“ unter www.deinewege.info hin.
	        			   33

www.ruecksicht-ist-einfach.de

Geben Sie – sofern vorhanden – die Aktionsbroschüre aus.		  Aktionsbroschüre	                                                                          

www.RUECKSICHT-IST-EINFACH.de

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021
Gefährdungen und Rücksichtnahme auf Arbeits-, Dienst- und SchulwegenGefährdungen und Rücksichtnahme auf Arbeits-, Dienst- und Schulwegen

Weisen Sie abschließend auf die Quintessenz des Seminar-Bausteins hin: 	 Schlusswort	 Chart 34		  1	 3
„Es kann so einfach sein – verhalten Sie sich im Straßenverkehr rücksichtsvoll und  
umsichtig, und betrachten Sie die anderen als Partner anstatt als Gegner. Wer sich in  
andere hineinversetzt und deren Perspektive berücksichtigt, schafft die Basis für ein  
freundschaftliches Miteinander im Straßenverkehr.“			   © Deutscher Verkehrssicherheitsrat

DVR/UK/BG-Schwerpunktaktion 2021

Nehmen Sie Rücksicht! 
– „Es kann so einfach sein.“

http://www.ruecksicht-ist-einfach.de
http://www.deinewege.info
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Übersicht Arbeitsblätter Übersicht Flipcharts

Arbeitsblatt 1  Es kann so einfach sein

Halten und Parken – Quiz

1. Welche Regeln gelten zum Halten und Parken am Fußgängerüberweg?
❏  5 Meter vorher darf weder gehalten noch geparkt werden. Hinter dem Fußgängerüberweg 

ist beides möglich, sofern keine anderen Regelungen oder Zeichen dies untersagen.
❏  10 Meter vor dem Fußgängerüberweg und 5 Meter dahinter darf weder gehalten noch 

geparkt werden.
❏  5 Meter davor und 5 Meter dahinter darf nicht geparkt werden. Halten ist erlaubt.

2.  Wie war das mit der zweiten Reihe?
❏  Parken in zweiter Reihe ist nicht erlaubt. Man darf aber Halten und schnell in die Bank 

oder zum Bäcker um die Ecke gehen.
❏  Das Halten in zweiter Reihe ist untersagt. Es gibt Ausnahmefälle für Taxi Fahrende mit 

Fahrgästen zum Ein- oder Aussteigen, wenn niemand behindert wird. 
❏  Solange der Verkehr nicht blockiert wird, ist sowohl Halten als auch Parken in zweiter 

Reihe erlaubt. Ausnahme sind Fahrzeuge mit einer Gesamtbreite über 2,10 Meter.
3. Wie steht es um das Parken am abgesenkten Bordstein?
❏  Der abgesenkte Bordstein ermöglicht oder erleichtert mobilitätseingeschränkten 

Menschen die Teilnahme am Straßenverkehr. Das Parken ist dort verboten.
❏  Solange abgesenkte Bordsteine nicht farblich schraffiert sind oder ein Parkverbotsschild 

darauf hinweist, darf man dort parken.
❏  Abgesenkte Bordsteine dienen in erster Linie Lieferanten und Entsorgungsfahrzeugen, 

um schwere Güter zu transportieren. Sie dürfen hier parken, solange Sie eine 
Handynummer zurücklassen und bei Anruf schnell umparken.

4. Darf man zum Telefonieren kurz auf dem Geh- oder Radweg parken?
❏  Nein. Das Befahren von und das Parken auf Geh- und Radwegen ist nicht gestattet. 

Es sei denn, das Parken auf Gehwegen wird ausdrücklich durch ein Verkehrszeichen 
vorgeschrieben oder gestattet.

❏  Ja, solange man den Motor laufen lässt oder die Warnblinkanlage einschaltet.
❏  Ja, weil man sonst den Autoverkehr gefährden würde. Rad Fahrende und zu Fuß Gehende 

sind viel langsamer und können ausweichen.
5. Was ist der Unterschied zwischen Halten und Parken?
❏  Solange der Motor läuft, hält man. Ist der Motor aus, spricht man vom Parken.
❏  Der einzige Faktor ist die Zeit. Alles unter drei Minuten ist Halten, mehr als drei Minuten 

ist Parken.
❏  Wer länger als drei Minuten hält oder sein Fahrzeug verlässt, parkt.

6. Wie sieht es mit dem Parken und Halten auf dem Schwerbehindertenparkplatz 
für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung ohne entsprechenden 
Berechtigungsausweis aus?
❏  Jede Person, die aufgrund der körperlichen Einschränkung nicht in der Lage ist, schwere 

Einkäufe bis zum weiter entfernten Parkplatz zu tragen, darf auf dem Behindertenplatz parken.
❏  Parken ist verboten. Halten ist zwar denkbar, aber dennoch unangebracht. Eine später 

hinzukommende schwerbehinderte Person stünde dann erstmal vor der blockierten Parkbucht.
❏  Sind die Familien-Parkplätze belegt, dürfen Eltern mit Kindern auch den 

Schwerbehindertenparkplatz für Menschen mit außergewöhnlicher Gehbehinderung nutzen.
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Frage 1Frage 1
-  Tempo reduzieren-  Tempo reduzieren
-  Besonders aufmerksam fahren-  Besonders aufmerksam fahren
-  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang -  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang 

gewährengewähren
-  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, -  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, 

den Seitenspiegel, Blinker setzen (möglichst den Seitenspiegel, Blinker setzen (möglichst 
dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten 
Winkel, erst danach ausscherenWinkel, erst danach ausscheren

-  Das Schild sagt aus, dass dem Gegen verkehr -  Das Schild sagt aus, dass dem Gegen verkehr 
Vorrang gewährt werden mussVorrang gewährt werden muss

Frage 2Frage 2
-  Blickkontakt zu den anderen Verkehrs--  Blickkontakt zu den anderen Verkehrs-

teilnehmenden aufnehmenteilnehmenden aufnehmen
-  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht -  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht 

zu verzichtenzu verzichten
-  Der von links kommenden Person mittels Gestik -  Der von links kommenden Person mittels Gestik 

(Handzeichen) signalisieren, dass sie zuerst (Handzeichen) signalisieren, dass sie zuerst 
fahren mögefahren möge

-  Gelassen warten, bis die anderen drei gefah--  Gelassen warten, bis die anderen drei gefah-
ren sind und wenn dann frei ist, erst fahrenren sind und wenn dann frei ist, erst fahren

-  Auch auf zu Fuß Gehende achten-  Auch auf zu Fuß Gehende achten

Frage 1Frage 1
- Es gilt kein Reißverschlussprinzip- Es gilt kein Reißverschlussprinzip
-  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die -  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die 

Geschwindigkeit des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der Geschwindigkeit des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der 
Hauptfahrbahn erreicht wirdHauptfahrbahn erreicht wird

-  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel -  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel 
und linken Außenspiegel beobachtenund linken Außenspiegel beobachten

-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten
-  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll aus--  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll aus-

nutzen, um die richtige Geschwindigkeit für einen sicheren nutzen, um die richtige Geschwindigkeit für einen sicheren 
Wechsel zu erreichenWechsel zu erreichen

-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten
-  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und,  -  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und,  

sobald möglich, sicher einfädelnsobald möglich, sicher einfädeln
Frage 2Frage 2
-  Tempo reduzieren-  Tempo reduzieren
-  Verkehr beobachten-  Verkehr beobachten
--  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen
-  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe -  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe 

fahrenden Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.fahrenden Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.
-  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken -  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken 

gerätgerät
-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln
-  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten -  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten 

Winkel überprüfenWinkel überprüfen
-  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reiß--  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reiß-

verschlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf verschlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf 
dem nicht endenden Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus dem nicht endenden Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus 
rechtlicher Sicht Vorrang.rechtlicher Sicht Vorrang.

Frage 1Frage 1
-  Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden  -  Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden  

Auto FahrendeAuto Fahrende
-  Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter  -  Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter  

blenden Auto Fahrendeblenden Auto Fahrende
-  Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen -  Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen 

wirdwird
-  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines -  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines 

Pkw zu Fuß Gehende zu spät erfassenPkw zu Fuß Gehende zu spät erfassen
Frage 2Frage 2
-  Helle Kleidung tragen-  Helle Kleidung tragen
- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)
-  besondere Vorsicht walten lassen und nicht -  besondere Vorsicht walten lassen und nicht 

auf einen möglichen Vorrang bestehenauf einen möglichen Vorrang bestehen
Frage 3Frage 3
-  Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist -  Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist 

erlaubt)erlaubt)
-  Weißer Frontreflektor sowie ein roter  -  Weißer Frontreflektor sowie ein roter  

Reflektor hintenReflektor hinten
-  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen -  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen 

oder Reflektorstreifen am Mantel)oder Reflektorstreifen am Mantel)
-  Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn -  Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn 

und nach hintenund nach hinten

Arbeitsblatt 3  Es kann so einfach sein

Sehen und gesehen werden

1.  Es ist abends und Sie verlassen Ihre Arbeit erst, als es schon dunkel ist. Sie gehen zu Fuß 
etwa fünf Minuten zur S-Bahn-Station. Was kann dazu führen, dass Auto Fahrende Sie 
schlecht oder gar nicht sehen?

 

 

 

 

 

 
 
2.  Was können Sie als Fußgängerin oder Fußgänger tun, um mögliche Unfälle zu vermeiden?
 

 

 

 
 
 

 
 
3.  Für den letzten Kilometer von der S-Bahn nach Hause nehmen Sie Ihr Fahrrad. Wie muss Ihr 

Rad ausgestattet sein, um auch in der Dunkelheit als verkehrssicher zu gelten?
 

 

 

 

 

- Scheinwerfer anderer Fahrzeuge blenden Auto Fahrende

- Reklamelichter, Ampeln und andere Lichter blenden Auto Fahrende

- Dunkle Kleidung verhindert, dass man gesehen wird

-  Beim Abbiegen könnten die Scheinwerfer eines Pkw zu Fuß Gehende zu 

spät erfassen

- Helle Kleidung tragen

- Reflektoren an Kleidung (gerade bei Kindern)

-  Besondere Vorsicht walten lassen und nicht auf einen möglichen  

Vorrang bestehen

- Vorder- und Rücklicht (Batteriebetrieb ist erlaubt)

- Weißer Frontreflektor sowie ein roter Reflektor hinten

-  Reflektoren an den Laufrädern (an Speichen oder Reflektorstreifen am 

Mantel)

- Gelbe Reflektoren an den Pedalen nach vorn und nach hinten

Arbeitsblatt 2  Es kann so einfach sein

Vorrang gewähren

1.  Sie sind mit dem Auto unterwegs. Etwa 200 Meter vor Ihnen  
verengt sich die Fahrbahn und Sie sehen dieses Verkehrszeichen.  
Was müssen Sie alles beachten bzw. tun?

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
2.  Sie fahren in einem Wohngebiet und kommen an eine Kreuzung mit vier gleichrangigen 

Straßen. Zur selben Zeit halten von allen anderen Straßen kommend weitere Fahrzeuge an 
der Kreuzung, so dass sie sich in einer „Patt-Situation“ gegenüberstehen, in der niemand 
das Vorrecht hat, zu fahren. Um dies aufzulösen, muss eine Person auf sein Vorfahrtsrecht 
verzichten. Was müssen Sie beachten und wie verhalten Sie sich rücksichtsvoll und richtig?

 

 

 

 

 

 

 

 

-  Tempo reduzieren

-  Besonders aufmerksam fahren

-  Bei Gegenverkehr: abbremsen und Vorrang gewähren

-  Ohne Gegenverkehr: Blick in den Rückspiegel, den Seitenspiegel, Blinker 

setzen (möglichst dreimal blinken lassen), Seitenblick in den toten Winkel, 

erst danach ausscheren

-  Das Schild sagt aus, dass dem Gegenverkehr Vorrang gewährt werden 

muss

-  Blickkontakt zu den anderen Verkehrsteilnehmenden aufnehmen

-  Entscheidung treffen, auf sein Vorfahrtsrecht zu verzichten

-  Der von links kommenden Person mittels Gestik (Handzeichen)  

signalisieren, dass sie zuerst fahren möge

-  Gelassen warten, bis die anderen drei gefahren sind und wenn dann 

frei ist, erst fahren

-  Auch auf zu Fuß Gehende achten

Arbeitsblatt 4  Es kann so einfach sein

Fahrstreifenwechsel und Reißverschluss-Prinzip

1.  Sie fahren auf eine Autobahn und befinden sich gerade auf dem Einfädelungsstreifen.  
Wie müssen Sie sich verhalten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
2.  Sie fahren nun seit einiger Zeit auf der Autobahn. Vor Ihnen kommt eine Baustelle, der 

Verkehr stockt und die Fahrzeuge rollen langsam. Sie befinden sich im linken Fahrstreifen, 
welcher in 200 Metern endet. Wie verhalten Sie sich korrekt?

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

-  Es gilt kein Reißverschlussprinzip

-  Auf dem Einfädelungsstreifen so beschleunigen, dass die Geschwindig keit 

des Verkehrs im rechten Fahrstreifen der Hauptfahrbahn erreicht wird

-  Blinker frühzeitig setzen und den Verkehr über Rückspiegel und linken 

Außenspiegel beobachten

-  Auf den Sicherheitsabstand zum Fahrzeug vor einem achten

-  Wenn möglich, die Länge des Einfädelungsstreifens voll ausnutzen, um die 

richtige Geschwindigkeit für einen sicheren Wechsel zu erreichen

-  Ausreichend große Lücke zum nahtlosen Einfädeln abwarten

-  Mit Seitenblick links den toten Winkel kontrollieren und, sobald möglich, 

sicher einfädeln

- Tempo reduzieren

-  Verkehr beobachten

-  Durch Blinken die Absicht des Fahrstreifenwechsels ankündigen

-  Wenn möglich, Blickkontakt zu Personen in auf gleicher Höhe fahrenden 

Fahrzeugen auf der rechten Spur aufnehmen.

-  Nicht zu früh einfädeln, da sonst der Verkehr ins Stocken gerät

-  Bis an die Engstelle fahren und erst dort einfädeln

-  Vor dem Wechsel noch mit Schulterblick nach rechts den toten Winkel 

überprüfen

-  Wenn Sie nicht reingelassen werden, lieber warten. Das Reißver-

schlussprinzip darf nicht erzwungen werden. Das auf dem nicht enden-

den Fahrstreifen fahrende Fahrzeug hat aus rechtlicher Sicht Vorrang.

Arbeitsblatt 3

Arbeitsblatt 1 Flipchart 1

Flipchart 3

Flipchart 2

Arbeitsblatt 4

Arbeitsblatt 2

FLIPCHARTSARBEITSBLÄTTER
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chend ist. Nach Möglichkeit sollten Sie die Videos auf 
Ihrem Rechner in die jeweilige Präsentation einbinden, 
so dass Sie die Filme direkt aus der Präsentation star-
ten können. Entsprechende Charts sind dort bereits vor-
handen. Wenn dies nicht möglich ist, müssen Sie an den 
entsprechenden Stellen kurz aus der Präsentation her-
ausgehen und die  Videos (z. B. über die Webseite 	
www.rücksicht-ist-einfach.de) separat starten. 

Das Zeitraster in den Seminarabläufen ist lediglich als 
grober Anhaltspunkt zu verstehen. In der Praxis kann 
es vorkommen, dass die einzelnen Phasen kürzer oder 
länger ausfallen, zum Beispiel wenn im Seminar inten-
siv diskutiert wird. In diesem Fall müssen Sie entschei-
den, inwieweit Sie dies zulassen können. Natürlich soll 
niemandem das Wort abgeschnitten werden, aber wenn 
die Redefreude einzelner dazu führt, dass Sie wesentli-
che Inhalte Ihres Konzepts aus Zeitnot nicht ansprechen 
können, ist es günstiger, höflich aber bestimmt auf den 
geplanten Ablauf hinzuweisen.

Wir wünschen Ihnen für die Vortrags- und Seminar-
durchführung viel Spaß und viel Erfolg.

Methodische Hinweise
Dieser Leitfaden enthält einen Ablaufplan für einen 
15-minütigen Vortrag sowie ein 45-minütiges Seminar. 
Daran kann sich jeweils eine kurze Diskussion anschlie-
ßen.

Stellen Sie sich zu Beginn der Veranstaltung kurz vor. 
Neben Ihrem Namen gehören dazu auch Ihre Funktion 
und Ihr Bezug zum Thema. Wenn Sie bereits allen Teil-
nehmenden bekannt sind, begrüßen Sie alle Anwesen-
den und nennen nur kurz Ihren Namen. Ob eine kurze 
Vorstellung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erfor-
derlich ist, muss von Fall zu Fall entschieden werden.  
Die dafür benötigte Zeit muss zur reinen Seminarzeit 
hinzugerechnet werden. Wenn Ihnen die Teilnehmenden 
unbekannt sind, bitten Sie darum, dass alle Namens-
schilder aufstellen, damit Sie die teilnehmenden Perso-
nen mit Namen ansprechen können.

Bei dem 15-minütigen Vortrag präsentieren Sie kurz 
die Inhalte und motivieren die Teilnehmenden mittels 
geschlossener Fragen zum Mitmachen. Voraussetzung 
für einen gelungenen Vortrag ist, dass Sie verständlich 
reden und in der Lage sind, die Zuhörenden „mitzuneh-
men“. Sie möchten informieren, überzeugen und moti-
vieren. Dazu müssen Sie deutlich machen, dass das 
Thema auch Ihnen selbst wichtig ist und dass die Aus-
sagen, die Sie treffen, Ihren persönlichen Auffassungen 
entsprechen. Nur wer selbst von einer Sache überzeugt 
ist, kann andere überzeugen. Machen Sie sich mit dem 
Vortragstext so weit vertraut, dass Sie die Inhalte frei 
vortragen können. 

Bei dem 45-minütigen Seminarprogramm werden die 
Teilnehmenden noch intensiver einbezogen und dürfen 
sich zwei aus fünf Themen aussuchen. Dennoch bestim-
men Sie als Referent oder Referentin die Inhalte und 
die Richtung der Module. Das Ergebnis des Gesprächs 
ist also in gewisser Weise vorbestimmt. Ob Sie dieses 
jedoch erreichen, hängt sowohl von den Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern, als auch Ihrer Durchführung ab. 

Durch zielgerichtete, zumeist offene Fragen lösen Sie 
Denkprozesse aus, so dass die Teilnehmenden nicht nur 
durch die von Ihnen vorgetragenen Inhalte, sondern auch 
durch eigene Schlussfolgerungen und durch die Mei-
nungsäußerungen der anderen dazulernen.

Je mehr teilnehmende Personen Sie dabei einbeziehen, 
umso besser. Halten Sie Blickkontakt und ermutigen Sie 
die Teilnehmenden durch körpersprachliche Signale, 
sich einzubringen. Da, wo dies notwendig ist, fassen Sie 
einzelne Phasen zusammen und ziehen eine Bilanz.

Im Seminarprogramm wird unter anderem die Methode 
der Teamarbeit eingesetzt. Diese ist eine sehr effektive 
Methode, ein Ergebnis zu erzielen und gleichzeitig alle 
Teilnehmenden einzubinden. Bei dieser Arbeitsform 
werden alle aktiv und teilen ihre Meinung dem Gegen-
über mit. Durch eine arbeitsteilige Vorgehensweise 
(die Teams bearbeiten zeitgleich verschiedene Fragen, 
z. B. bei Arbeitsblatt 2, 3 und 4) wird die Zeit intensiver 
genutzt. In der sich anschließenden Auswertung werden 
die Ergebnisse für alle verfügbar gemacht. Je nachdem, 
welche Module von den Teilnehmenden ausgewählt wer-
den, kann es sinnvoll sein, die vorgeschlagenen Metho-
den zu variieren. Es ist beispielsweise nicht sinnvoll, 
zweimal hintereinander Teamarbeit durchzuführen. In 
diesem Fall ist es günstiger, auf eines der Arbeitsblätter 
zu verzichten und die Inhalte stattdessen im Gespräch zu 
erarbeiten. Weitere methodische Hinweise finden Sie in 
der Broschüre „Wie sag ich´s meinen Teilnehmenden?“ 
unter: www.deinewege.info/ ➜ Medien- und Material-
portal ➜ Material für Sicherheitsfachkräfte und Füh-
rungskräfte

Damit die Durchführung des Seminars gelingt, sind auch 
die Rahmenbedingungen zu beachten. Die 45-minü-
tige Einheit sollte in Gruppen bis maximal 25 Personen 
durchgeführt werden, damit alle zu Wort kommen kön-
nen. Zu klein darf die Gruppe allerdings auch nicht sein, 
da sonst kein intensives Gespräch zustande kommt. Die 
Kurzfassung (Vortrag) kann auch vor größerem Publikum 
durchgeführt werden.

Der Seminarraum sollte groß genug sein und möglichst 
über Tageslicht verfügen. Für die 45-minütige Einheit 
sollte eine Sitzordnung gewählt werden, in der sich alle 
sehen können (z. B. U-förmige Tischanordnung). Zur 
Präsentation der Charts und der Videos ist die entspre-
chende technische Ausstattung (Internetverbindung, 
Rechner, Beamer mit Tonanlage, Projektionsfläche) 
erforderlich. Flipchart oder Whiteboard helfen, Ergeb-
nisse festzuhalten. Prüfen Sie rechtzeitig vor Seminar-
beginn, ob die Technik funktioniert, die Projektion gut 
sichtbar und die Lautstärke der Tonwiedergabe ausrei-

METHODISCHE HINWEISE

www.rücksicht-ist-einfach.de
https://www.deinewege.info/medien-und-materialportal/medien?hauptkap=0
https://www.deinewege.info/medien-und-materialportal/medien?hauptkap=0
https://www.deinewege.info/medien-und-materialportal/medien?hauptkap=0
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